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Unterschriften für eine Tempo-30-Zone
BRUNNEN Im Föhnhafen-
quartier werden Unterschrif-
ten gesammelt. Initiant Ro-
land Näpflin rennt mit der
Forderung nach einer 30er-
Zone offene Türen ein.

SILVIA CAMENZIND

Die Idee für die Zone 30 in der Kohl-
hüttenstrasse, Viktoriastrasse und Rigi-
strasse stammt von Roland Näpflin. Er
ist an der Viktoriastrasse aufgewachsen

und sagt: «Ich sammle die Unterschrif-
ten vorwiegend zum Schutz der Kin-
der.»
Roland Näpflin, der lediglich zeit-

weise in Brunnen lebt und zwischen
seinem Haus an der Viktoriastrasse und
der Westschweiz pendelt, liebt das
Föhnhafenquartier: «Wir haben hier
eine fantastische Infrastruktur», sagt er
und zählt auf, was alles vorhanden ist:

«Waldstätterquai, Auslandschweizer-
platz, Minigolf, Nessi-Spielplatz, Boots-
einstellplätze, Föhnhafen, Hallenbad
und Lido, die Theresienkirche und die
nahe gelegene Seniorenresidenz.» Das
Quartier lebt, es hat viele Passanten,
Einheimische und Touristen, es gibt
aber auch zahlreiche Engpässe auf den
einspurigen Strassen. In der Petition
schreibt Näpflin: «Es erfordert wirklich
keine besonderen Kenntnisse, um zu

verstehen, dass die unbegrenzte Moto-
risierung in diesem Quartier für alle
Anwohner und Besucher, vor allem
aber für Kinder, eine erhebliche Gefahr
bedeutet.»Näpflin betont aber, dass die
Kinder nach wie vor lernen müssen,
die Gefahren des Verkehrs zu erkennen.
Mit der Unterschriftensammlung

rennt Näpflin offene Türen ein, die
Nachbarn unterschreiben. Da wegen
der Sommerferien noch nicht alle An-

wohner erreicht werden konnten, läuft
die Petition weiter. Nach den Ferien
soll sie der Gemeinde übergeben wer-
den. Bewusst hat Näpflin den Föhn-
hafen aus der Petition ausgeklammert.
«Das soll die Gemeinde selber in die
Hand nehmen», erklärt er. Sie könne
die Sachlage in diesem Gebiet besser
beurteilen und entscheiden, ob sich
die allfällige Temporeduktion bis zum
Hafen erstrecken soll.

Anwohner Roland
Näpflin wünscht
sich, dass in der

Viktoriastrasse (im
Bild), der Kohlhüt-
tenstrasse und der
Rigistrasse nicht
über 30 km/h

gefahren werden
darf.

Bild Silvia Camenzind

Carhallen weichen Wohnungen
BRUNNEN In Zentrumsnähe
steht ein weiteres grosses
Bauprojekt in den Startlö-
chern: Die ehemaligen Bissig-
Carhallen verschwinden,
21 Wohnungen entstehen.

CHRISTOPH CLAVADETSCHER

Die Bautätigkeit in der Gemeinde
Ingenbohl wird weiter hochgehalten.
Im Föhneneich bei der Kreuzung zur
Büölstrasse will die Immobis AG eine
Überbauung mit total 21 Wohnungen
realisieren. Geplant sind ein vier- sowie
ein dreistöckiges Gebäude (plus Dach-
geschoss) am Standort, wo jetzt noch
die beiden alten Bissig-Carhallen ste-
hen. Die Maximalhöhe beträgt 17 Me-
ter. Zurzeit liegt der Gestaltungsplan
für die 3500 Quadratmeter grosse Flä-
che auf der Gemeindekanzlei auf.
Bauherr Hermann Bissig erklärt

gegenüber dem «Boten», dass es an
der Zeit sei, dort zu investieren: «Die
Hallen sind wirklich in die Jahre ge-
kommen, wir wollen das Quartier auf-
werten.» Früher habe sich das Carun-
ternehmen dort als Gewerbebetrieb
etwas ausserhalb des Dorfes befunden.
In den letzten 25 Jahren sei das Areal
aber Schritt für Schritt von Wohnraum
umschlossen worden. «Die Bauten pas-
sen da einfach nicht mehr hin – darum
macht es Sinn, dass wir dort nun auch
Wohnungen realisieren.»

Baumallee als Tor zur Siedlung
Konkret sind sieben 2,5-, neun 3,5-

und fünf 4,5-Zimmer-Wohnungen vor-
gesehen – also für Brunnen eher un-
typisch kleinere Wohneinheiten, wo-
nach aber durchaus eine grosse
Nachfrage besteht. Die Wohnungen
sollen vermietet werden, auch an Fa-
milien.
Wert gelegt werde im Projekt auch

auf die Umgebung, wie Bissig erklärt.
Die Gebäude sollen sich optimal in das
bestehende Quartier einbetten. Ebenso
seien eine Tiefgarage sowie inmitten
der Siedlung ein grosszügiger Freiraum
zum Spielen und zur Erholung wie auch
viel Grün geplant. Entlang der Föhnen-
eich- wie auch der Büölstrasse sollen
mehrere Hochstammbäume gepflanzt
werden. Im Planungsbericht heisst es
dazu: «Die Allee präsentiert sich als
einladendes Tor zur Siedlung.»
Bis die ersten Zügelwagen vorfahren

können, dauert es naturgemäss aber
noch etwas: Im Optimalfall erfolge der
Baubeginn im Sommer 2017, der Einzug
dann im Herbst 2018, sagt Bissig.

Casino kämpft
gegen Umsatztief
PFÄFFIKON obo. Die Schweizer Ca-
sino-Branche erlebt nicht gerade
ihre besten Zeiten. Seit 2007 sinkt
der Umsatz der Spielbanken in unse-
rem Land von Jahr zu Jahr. Auch
das Casino Pfäffikon bildet da keine
Ausnahme. Gemäss dem kürzlich
erschienenen Jahresbericht der Eid-
genössischen Spielbankenkommis-
sion (ESBK) erwirtschaftete die Ca-
sino Zürichsee AG letztes Jahr einen
Bruttospielertrag von rund 27 Mil-
lionen Franken. Noch bis vor fünf
Jahren hat das Pfäffiker Casino regel-
mässig rund 15 Millionen Franken
pro Jahr mehr eingespielt. Seither
wurde es kontinuierlich weniger. Von
2014 auf 2015 sank der Bruttospiel-
ertrag um rund eine Million Fran-
ken.

Gewinn hat sich mehr als halbiert
«Dazu haben im Laufe der Zeit

viele Faktoren geführt», erklärt Daniel
Vogt, Direktor des Swiss Casinos
Pfäffikon-Zürichsee: «Rauchverbot,
Finanzkrise, illegale Angebote, On-
line-Casinos und die strikte Hand-
habung des Spielerschutzes.» Lange
habe man diese Herausforderungen
noch relativ gut gemeistert. Ein wei-
terer wesentlicher finanzieller Dämp-
fer sei dann aber die Eröffnung des
Zürcher Casinos im November 2012
gewesen. Dies spiegelt sich auch in
den Zahlen der ESBK wider. Im Jahr
nach der Eröffnung brach der Brutto-
spielertrag des Casinos Pfäffikon
stark ein und betrug auf einen Schlag
fast sieben Millionen Franken weni-
ger als im Vorjahr.

Personal abgebaut
Der Gewinn hat sich innerhalb

von fünf Jahren von 7,2 auf 2,9
Millionen Frankenmehr als halbiert.
Das Casino, das einst 105 Mitarbei-
ter beschäftigte, musste Personal
abbauen. Letztes Jahr standen noch
82 Personen imDienste des Casinos.
Vogt betont allerdings, dass keine
Kündigungen hätten ausgesprochen
werden müssen. «Gegen 20 Mit-
arbeitende konnten wir seinerzeit
an das neue Zürcher Casino ver-
mitteln, welche dort eine gleiche
oder bessere Anstellung fanden. Die
restliche Reduktion fand im Laufe
der Zeit über die normale Fluktua-
tion statt.»

Auch im letzten Jahr wurde in
Pfäffikon weniger gespielt.

Bild pd

Juso sagen
zweimal Nein
KANTON adm. Die Juso Kanton
Schwyz haben an ihrer Vollversamm-
lung die Parolen für die kommenden
kantonalen und eidgenössischen Ab-
stimmungen beschlossen. Sie lehnen
beide kantonalen Vorlagen ab und
empfehlen die Nein-Parole.
Die Steuergesetzrevision wird zur

Ablehnung empfohlen, da mit der
Abschaffung der Steuerprogression
– der Flat Rate Tax – der Mittelstand
für die «verfehlte Steuerpolitik der
letzten Jahre aufkommen müsste»,
heisst es in einer Medienmitteilung.
Zudem wird auch die Kantonal-
bank-Initiative zur Ablehnung emp-
fohlen.

Juso-Nein zu Nachrichtendienst
Auch vom neuen Nachrichten-

dienstgesetz wollen die Juso nichts
wissen. Als Referendumsführer auf
nationaler Ebene haben auch die
Schwyzer die Nein-Parole beschlos-
sen. Sie wehren sich damit gegen
einen geplanten «Ausbau des Über-
wachungsstaates zulasten der Frei-
heit der Bürger». Ja sagen die Juso
zur AHVplus-Initiative und zur Ini-
tiative für eine Grüne Wirtschaft.

Die beiden früheren Carhallen im Föhneneich werden abgerissen,
die Mieter wurden bereits informiert.

Bild Christoph Clavadetscher

So soll sich die neue Überbauung im Föhneneich
dereinst präsentieren.
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«Ich sammle
Unterschriften zum
Schutz der Kinder.»
ROLAND NÄPFLIN, BRUNNEN


